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Der Karlsruher

18 . November .

Inſerat für Nicht⸗
adonnenten : ꝛkr. fur

imal Mittwoch 2323
den Raum der Zeile

u. Samstag . Abon⸗ S U 2
Abonnenten d. Blat

nementspreis viertel⸗ . und
tes hingegen zahlen
nur 1kr . f. d. Zeile

1843 .

Nro . 19439 . Die Fuͤhrung der Feld - Polizeibücher betreffend .

Da mit Einſendung ihrer Feld olizeibuͤcher mehrere Buͤr
9 Feldpoliz N

Zuruc

Tagen bei Vermeidung eines Strafboten erinnert .
dieſelben an die Vorlage mit Friſt von drei

Karlsruhe , den 9. November 1843 .

germeiſter noch zuruͤckſtehen , ſo werden

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Nro. 19799 . Die Einſchatzung der Gebaͤude zur Feuer — Verſicherungs - Anſtalt

in specie die Beeidigung der Schaͤtzer betreffend .

Die im Monat Dezember jeden Jahres vorzunehmende

rungswerth veraͤnderter Gebaͤude , und die im Lauſe des Jahrs

Gebaͤude verlangte Abſchaͤtzung geſchieht durch drei beeidigte Schaͤtzer , von welchen

Da fuͤr die Gemeinden des Amtsbezirks , nach Diſtrikten abgetheilt , nur
Einen zu ernennen hat .

zwei Schaͤtzer beſtehen , dies aber unverhaͤltnißmaͤßig mehr Koſten wegen des

Abſchaͤtzung neuer , oder im Verſiche

von einzelnen Eigenthuͤmern neuer

jede Gemeinde

entfernten Wohnorts

deſſelben von ein oder der andern Gemeinde verurſacht , ſo wird den Buͤrgermeiſteraͤmtern aufge⸗

tragen , unter Zuzug des Gemeinderat

rer oder Zimmermeiſter , ohne Ruͤckſicht auf den Wohnort derſelben , zu ernennen

auch auf Unbeſcholtenheit des Rufs und ſtrenge Rechtlichkeit zu ſehen .
allein auf Sachkenntniß , ſondern

Die hiernach ernannten Schaͤtzer ſind mit Eidespraͤparations - Schein verſehen e

s zu erſtattenden Berichten anher vorzuladen , und
den 21 . d. M. fruͤh 8 Uhr mit den deßfall
bis dahin die Erwaͤhlten mit der gedruckten Inſtruction ,
dahier herausgekommen iſt , zu verſehen .

Karlsruhe , den 14 . November 1843 .

hs einen Schaͤtzer fuͤr ihre Gemeinde aus der Zahl der Mau —

Dabei iſt nicht

auf Dienſtag

welche in der Braun ' ſchen Buchhandlung

Großßherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Daxlanden . ( Zw angsverſteigerung . )
Dem Chriſtian Ganz , Buͤrger und Land⸗

wirth dahier werden in Folge richterlicher Ver

fuͤgung vom 21 . Juni d. J . L. ⸗A Nr. 10,840

und vom 23 . Oktober d. J . L. ⸗A. ⸗Nr . 18,383

Dienſtag den 28 . November Vormit⸗

tags 9 Uhr

auf dem Ratbhauſe dahier folgende Liegenſchaf —
ten im Vollſtreckungswege oͤffentlich verſteigert ! :

1 ) Ein einſtoͤckiges Wohnhaus mit Scheuer und

Viehſtall , 44 Ruthen 4 Fuß Hausplatz nebſt

8 Ruthen 80 Fuß Gemuͤsgarten beim Haus

in der vordern Straße neben Thom . Hauer lI .

und Georg Kuͤhn Wittw .

Y) 8s Ruthen 7 Fuß Acker in der Fritſchlach
III . Gewann neben Joſeph Ganz Wittw

und Valentin Danmeyer III .

Die Liebhaber werden mit dem Bemerken ein

geladen , daß der endguͤltige Zuſchlag erfolgt ,

wenn der Schaͤtzungspreis oder daruͤber geboten

wird

Daxlanden , den 10. November 1843 .

Das Bürgermeiſter⸗Amt .
Dannenmeyer .

Montag den 20 . November d. J .
Nachmittags 2 Uhr

beabſichtigt die Gemeinde Knielingen einen gu⸗

ten und brauchbaren ſchwarzſcheckigen Rindfaſel

von drei Jahren zu verkaufen , wozu die Lieb

haber hiermit eingeladen werden .

Knielingen , den 12 . November 1843

Das Bürgermeiſteramt .

Bechdolt .



Blankenloch . Gausverſteigerung . )

Das zur ESrbſchaftsmaſſe des verſtorbenen

Chriſtian Seitz von Blankenloch gehoͤrende ,
einſtoͤckige Wohnhaus in der Eggenſteiner Gaſſe

neben Jakob Hildenbrand und Sebaſtian Seitz

nebſt Zugehoͤrde, ſodann

das an obiges anſtoßende Wohnhaus des Jo —

hann Wilhelm Seitz von da nebſt Zugehoͤrde wird

Montag den A. Dezember d. J . Nach⸗

mittags 4 Uhr

an dem gewoͤhnlichen Steigerungsorte zu Blan —

kenloch , und zwar zuerſt jedes einzeln und hier —

auf beide zuſammen , einer oͤffentlichen Verſteige —

rung ausgejetzt .
Die Steigerungsbedingungen koͤnnen inzwiſchen

bei dem Buͤrgermeiſteramt allda eingeſehen werden .

Karlsruhe , den 16 . November 1843 .

Großh . Landamtsreviſorat .

Rheinlaͤnder .

vdt . Katzenberger , Notar .

Herausgegeben von den Abgeordneten :

deren ; redigirt von Dr . Stein . —

Die Landtagszeitung iſt eine F

beſondern Empfehlung .
tigen Anforderungen entſprechen .

mehrung der Nummern , der Beilagen ,

10 zweckmaͤßig erſcheinende Weiſe

kommt .

7
—taͤglich .

den kann .

Es wird auf die Landtagszeitung vorlaͤufig ein Abonnement von Be

groß 40 ) eroͤffnet , welches 2 fl . 42 kr . koſtet , wozu außerhalb Karlsruhe noch der Poſtaufſchlag

Die Verſendung geſchieht durch das Ober - Poſtamt in Karlsruhe .

14 gelegenen Poſtamte ; in Karlsruhe bei Malſch und Vogel ,

welche die Landtagszeitung auch auf dem Wege des Buchhandels bezogen wer —

Blankenloch . Gaus verſteigerung . )
Aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe der Jakob

Hauers Wittwe zu Blankenloch wird

Montag den A. Dezember d. J . Nach⸗

mittags 2 Uhr

eine zweiſtoͤckige Behauſung ſammt Scheuer und

Stallung , einerſeits das Gemeinde - Hirtenhaus ,

anderſeits Gartenfeld im daſigen Orte gelegen ,

nebſt 1 Viertel 5 Ruthen und 68 Fuß Ackerfeld

im ſogenannten Wiegertacker , neben Abraham

Wolfs Wittwe und Friedrich Heiſch , ſodann :

15 Ruthen 41 Fuß Krautgarten auf dem ſoge

nannten untern Krautgarten neben Michael

Seitzens Wittwe und Georg Fried . Heiſchers

Wittwe an dem gewoͤhnlichen Steigerungsorte

zu Blankenloch dem Meiſtgebote uͤberlaſſen .

Die Steigerungsbedingungen koͤnnen inzwiſchen
bei dem Buͤrgermeiſteramte allda eingeſehen werden

Karlsruhe , den 15 . November 1843 .

Großh . Landamtsreviſorat
Rheinlaͤnder .

v»dt. Katzenberger , Notar

Privat - Anzeigen.

Bei Malſch und Vogel in Karlsruhe erſcheint mit dem Beginne der Staͤndeverſammlung

Landtagszeitung .
Verhandlungen der II . Kammer der badiſchen Staͤnde im Jahre 1844

Baſſermann , Baum , Biſſing , Gottſchalk ,

Kuenzer , Mathy , Rindeſchwender , Sander , Welcker , Weller und mehreren An

Fortſetzung der fruͤheren vom Jahre 1842 , und bedarf daher keiner
Vollſtaͤndigkeit und Schnelligkeit der Mittheilungen werden allen vernünf —

Die Berathungen der wichtigen Geſetzentwuͤrfe , die der Staͤndeverſammlung vorgelegt werden ;

die großen Fragen uͤber Befoͤrderung der geiſtigen und materiellen Intereſſen des Volkes , welche

4
zur Eroͤrterung kommen , ſichern dem Blatte einen Werth , den keine deutſche , politiſche Zeitung un⸗

6 ter den dermaligen Preßverhaͤltniſſen erlangen kann .

Da die Eigenthuͤmer bei dieſem Unternehmen keinen Geldgewinn im Auge haben , ſo wird der

etwaige Ertrag des Blattes zum Vortheil der Leſer verwendet ,

ſei es durch ſpaͤtere Preisermaͤßigung oder

ſei es durch unentgeldliche Ver —

auf andere , als

125 Nummern ( / Bogen ,

Die Nummern erſcheinen nach Maßgabe der Sitzungen und wenn es der Stoff erfordert ,

Man beſtellt bei dem naͤchſt —

( Adlerſtraße Nro . 19 ) , — durch

Sollte die Zahl von 125 Nummern nicht hinreichen , ſo wird ein zweites Abonnement eroͤffnet

werden und ſeiner Zeit naͤhere Anzeige daruͤber erfolgen
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Swei ſchon gebrauchte, ganz gut erhaltene , eiſerne Sau⸗

lenoͤfen ſind billigſt zu verkaufen . Naͤheres im Komptoir
dieſes Blattes .

In der Zaäͤhringerſtraße Nro . 47 find mehrere gut er —
haltene , eiſerne Rundoͤfen ſammt Vorſchuß und Thuͤrchen
um 3 kr. per Pfund zu verkaufen ; auch kann daſelbſt eine
Grube voll Duͤnger unentgeldlich abgelangt werden .

373
— —

Tarife über die Gebührenbezüge der Zunftobermeiſter , der
Jung - und Veiſttzmeiſter bei dem Aufdingen und Ledig -
ſprechen der Lehrzungen , bei Kertigung eines Meiſter -
ſtücks und Einſchreiben in ' s Meiſterbuch , find à 3 kr.
bei uns zu haben .
Karlsruhe , November 1813 .

Artiſtiſches Inſtitut
F. Gutſch u. Rupp , Erbprinzenſtraße Nr . 9.

Zur Unterhaltung und Velehrung .

Die Reiſe einer Königin .
( Nach E. Guinot . )

Fortſetzung von Seite 370 . )

Der Chevalier verließ das Zimmer , um nach

einer Viertelſtunde wieder zuruͤckzukehren . Man

hat Ihnen Gehorſam geleiſtet , meine Koͤnigin ! “
berichtete er. „ Das Volk hat ſich zerſtreut , frei —

lich nicht ohne viele Muͤhe. Erſt mit Huͤlfe der

Behöͤrden und der Nationalgarde gelang es mir ,

die Widerſpenſtigen zu Paaren zu treiben . “ —

„ Ein Dienſt , den ich nie ver rgeſſen werde, “ ent

gegnete die Koͤnigin . „ Moͤge der Tag nicht mehr

fern ſeyn , an dem ich Ihnen dafuͤhr lohnen , an

dem ich , wieder zur Stellung gelangt , zu wel⸗

cher meine Geburt mich berechtigt , Ihnen an

meinem Hofe einen Ihrer wuͤrdigen Platz an —

weiſen kann . Dieſem Wendepunkte meines Ge —

ſchickes entgegenſehend , ernenne ich Sie zu mei⸗

nem erſten Kammerherrn und in dieſer Eigen⸗
ſchaft wollen Sie ſogleich den Befehl ertheilen ,

daß man mir den Abendtiſch ſervire — ſo ſchnell
als moͤglich : ich habe einen ungemeinen Hun⸗

ger ! “ — „ Wie ? In einem ſolchen Augenblick,
iach einer ſolchen Aufregung haben Ew . Maje —

ſtaͤt den Muth , Hunger zu empfinden ? — Welche

Seelengroͤße ! “ — „ Die Seele , meine ich , hat

mit den Magenaffairen nichts zu ſchaffen . Sie

werden drei Couverts beſtellen , fuͤr mich , fuͤr

meine treue Suſanne und fuͤr ſich ſelbſt . Wir

werden alle Drei beiſammen ſpeiſen . Im Ungluͤck

hoͤrt aller Rangunterſchied auf ; die Etiquette von

Verſailles iſt im Gaſthof zum „ ſilbernen Loͤwen

nicht am Platze . Tragen Sie Sorge , daß man

den Champagner nicht vergißt ! “
Das Mahl war von der heiterſten Art , denn

die Koͤnigin erſuchte ihre Gaͤſte, alle Ceremonien

zu verbannen und ſich ganz ihren Launen hinzu —
geben . Suſanne erſuchte dann den Chevalier

ſeine Lebensgeſchichte zu erzaͤhlen ; ein Geſchaͤft ,
deſſen ſich der junge Franche - Comtéer mit vieler

Naivitaͤt in folgender Art entledigte : » Ich bin

aus dieſer Provinz gebuͤrtig . Vergangenen Oſter —

Montag — —
ich 22 Jahre alt . Mein Vater

ſtand im Dienſte des Koͤnigs , meine Mutter er —

zog mich fuͤr den geiſtlichen Stand , denn ich
hatte noch einen aͤltern Bruder , Achill hieß er ,

welcher den Namen und die Ehre unſerer Fa⸗

milie in der Armee fortpflanzen ſollte . Dieſer

Achill war aber ein Raufbold und fiel vor vier

Jahren im Duell . Nun verließ ich das Semi —

nar , um ſtatt ſeiner ein Weltmann zu werden ,

und mein Oheim , Robert de Valbrayn , rieth

mir , mich ins Lebensgewuͤhl zu ſtuͤrzen und , ſo

gut es nur angehe , ein „ſchlechtes Subject “ zu

werden . Nur ſo , meinte er , koͤnne ich die ver —

lorene Zeit wieder einbringen , und der Sitten

und Anſichten quitt werden , die man mir im

Seminar beigebracht habe . „ Wenn Du Dich

nicht aͤnderſt, “ ſagte er einmal , »ſo enterbe ich

Dich . « Ich that mein Beſtes ; das Wenige , das

man mir von Wiſſenſchaften eingepfropft hatte ,

war bald vergeſſen ; ich legte mich dafuͤr auf ' s

Reiten , Jagen , Trinken , Fechten , Fluchen und

Haͤndelſuchen und je mehr ich mich in dieſen

Tugenden vervollkommnete , deſto hoͤher ſtieg ich

in der Gunſt des Oheims , der nun auch ſchon

das Zeitliche geſegnet , und mir ſeinen Segen
nebſt 10,000 Livres jaͤhrliche Einkuͤnfte hinter —

laſſen hatte. Nun war ' s zu ſpaͤt , zur Tugend

zuruͤckzukehren , ich zog es daher vor , auf dem

einmal betretenen Pfade fortzuwandeln , pruͤgelte

die Bauern , kuͤßte deren Toͤchter , und verwickelte

mich am Ende inſo viele aͤrgerliche Haͤndel ,

daß ich es fuͤr das Beſte hielt , meine Guͤter

und Bauern im Stiche zu laſſen und in Lons —

le⸗Saulnier mich anzuſiedeln . 38 auch das

Kleinſtaͤdter - Leben fing nur zu bald an , mich

anzuwidern , und ich faßte endlich den

1
Eritſchluß ,

lch auf den Weg nach der Hauptſtadt zu ma —

chen , und dort mein Leben zu beſchließen da

erſchienen Sie , meine Damen , in Lons - le - Saul

nier . Alle meine Projecte traten in den Hinter —

grund , ich beſchaͤftigte mich nur mit einer Per⸗

ſon , deren Rang ich nicht kannte . Das Uebrige

wiſſen Sie : Sie ſtiegen in den Wagen , ich ſtieg

auf mein. Pferd , um Ihnen hierher zu folgen
und mit Ihnen hier verhaftet zu werden . “

Als die Koͤnigin am andern Morgen erwachte ,

trat Suſanne bei ihr ein , um ihr die Nachricht

zu bringen , daß das Vorzimmer ſeit Tagesan —
bruch mit Gaͤſten angefuͤllt ſey , welche ihrem

Lever entgegen harrten . — „ Wirk lich, Suſanne ? - ⸗

fragte die Koͤnigin ; „gibt ihnen ihr Rang auch

eine Berechtigung ?
Die Zofe berreichlz ihr die Namensliſte der

Beſuchenden . Es war die Bluͤthe des Adels des

Cantons gekommen , um der bedraͤngten Koͤnigin



72

zu huldigen . Die Herrſcherin empfing die treuen

und muthigen Vaſallen mit ruͤhrendem Wohl

wollen , verhehlte ihnen aber auch nicht die gro

ßen Gefahren , denen ſie ſich durch ihren uͤber

eilten Beſuch ausgeſetzt haͤtten . „ Ich danke Euch, “

ſagte ſie zu ihnen , „ ich bin tiefgeruͤhrt von die⸗
ſem Ausdruck Eures Zartgefuͤhls und nichts

Anderes konnte ich von der allbekannten Loyali —

taͤt meines braven Adels der Franche - Comté er

warten ; aber ich Eure Ergebenheit nicht

mißbrauchen , will es nicht dulden , daß Ihr Euch

durch ein laͤngeres Verweilen in meiner Naͤhe

der Gefahr auſetzet . “

Die Koͤnigin leiſtete indeß dem Enthuſiasmus

ihrer Gaͤſte vergeblichen Widerſtand . Zehn Edel —

leute mit ihren Gemahlinnen hatten ſich einge

funden , um ihr Geſchick an das der Koͤnigin zu

knuͤpfen , ihr im Gaſthof zum » ſilbernen Loͤdben “

einen kleinen Hofſtaat zu beſtellen , und die Kuͤ⸗

nigin , ſie mochte nun wollen oder nicht , mußte

ſich endlich dazu entſchließen , mit dieſen eigen

ſinnigen Hofleuten des Ungluͤcks Unterhandlungen

anzuknuͤpfen , welche damit endigten , daß vier

Perſonen , zwei Herren und zwei Damen , aus⸗

0 hlt wurden , die bis zur Abreiſe der Koͤni⸗

1n 120 A 18 TFots 1 VN 0 8
gin nach Paris ſtets in deren Naͤhe zu blei iben

ſich verpflichteten . Dieſe vier Perſonen bildeten

nun mit Suſanne und dem Chevalier des Mai⸗ -

lettes die Geſellſ d 8 gin, deren un

meine Heiterkeit und Sorgloſigkeit den Hofleuten
um ſo auffallender erſchien , je kritiſcher die Lage

war , in welcher die Majeſtaͤt ſich befand . Der

Maire und der Sicherheits - Ausſchuß verfehlten

indeß in die National - Verſammlung taͤglich

durch genau detaillirte Buͤlletins vom Zuſtand

und den Beſe chaͤfttigungen der Gefangenen zu unter —

richten . Die Koͤnigin, “ hieß es z. B. in einem

ſolchen Buͤllettin, „iſt heute um zehn Uhr aufge

ſtanden . Mittags ſpeiste ſie mit einem ungemei —

nen Appetit mit den Perſonen , welche ihren Hof —

ſtaat bilden . Nach aufgehobener Tafel wuͤnſchte

die Koͤnigin allein zu ſeyn , ſie ging ſehr lebhaft

im Zimmer auf und ab und ſprach dabei Worte ,

deren Sinn wir nicht zu faſſen vermochten . Ein

Literat unſerer Stadt behauptet indeß , es ſeyen

ſe geweſen . Um drei Uhr empfing die Koͤni —

dofleute am Spieltifch . Um fuͤnf Uhr

unterhielt ſich die 5 gin, nach aufgehobenem
in 1

gin ihre

Spiel , ſehr angelegent
mit dem vorgeblichen

Chebälier des Mailettes , hiera die Un

terhaltung wügete
und man ſp rach uͤber aller⸗

lei gleichguͤltige Dinge . Um acht Uhr las einer

der Hofleute , der Buͤrger von Moiret , der Koͤ

nigin mit lauter Stimme aus einem Buche vor .

Um neun Uhr begab man ſich zur Abendtafel ,

welche bie gegen Mitternacht hinein dauerte Um

Mitternacht zog ſich die Koͤnigin in ihr Gemach

Dieſer Zuſtand der Dinge hatte bereits fuͤnf

Tage als der Baron von Moiret , der

einen Theil ſeiner Zeit außerhalb d es Gaſthofs

zubrachte, die Koͤnigin bei Seite zog . Alles iſt

zu NIhrer Entweichung bereit, “ theilte er ihr mit .

„ Unſere Freunde haben ſich heimlich vereinigt

und mir 100,000 Thlr . zu Dispoſition geſtellt .

Ihre Huͤter ſind beſtochen ; um Mitternacht harrt

Ihrer am Ende der Straße eine Poſtchaiſe . Mor

gen werden Ew . Majeſtaͤt ſchon in Freiburg zu

Mittag ſpeiſen koͤnnen Nein, “ antwortete

die Koͤnigin , » morgen werde ich entweder nach

Beſancon oder Paris reiſen , denn morgen er

wartet man die Antwort der Nationalverſamm

lung , und mein Geſchick wird ſich entſcheiden .

Ich habe Vertrauen zu meiner Sache und will

nicht fliehen . Und wuͤrde ich durch meine

Flucht neue Gefahren uͤber die Haͤupter meiner

Freunde herauf beſchwoͤren , die ſchon ſo viel

Schluß folgt.)
fuͤr mich gethan haben ? Schl

* erſchied enes

Ein Bauer , welcher im Ausland Hafer

fuͤhrte denſelben in Saͤcken
beſpannten Wagenu ˖

Gräͤnze aygekomme
8.

Se nit

bald ab an Jahren ,
es bluͤhend jung , bald alt .

Bald ſiehſt du es als Geiſt erſcheinen

Und bald als Jude , bald als Chr

Bald ſiebſt du' s lachen , 5
Bald Bettler und bald Fuͤrſt

Bald Engel , Teufel , Th
Bald Raͤuber, P Thier ;

Bald ſpe h China ' s Kaiſe
＋

Pferde
aub a ſtumm

lich aus der Erde ,
ift herum .

s nur der Eine ,

D veraͤndert dir ſich zeigt ;
Ob wirklich 9

ur zum Scheine ?

Davon 8 Sphinx fuͤr diesmal ſchweigt
N

zuruͤck . “
ttBlatt .Aufloͤſung im folgenden 2

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts
3

F. Gutſch
X

Rupp in Karlsruhe
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